
24
von Zufällen

Frage des obigen 2 . Capitels angeführet , welche allda
können nachgeschlagen werden .

25 . Ist dann auch dasGchröpfen einer
schwängern Frau zu verstatten ?

§ . i . DasSchröpfen anlangende , so hat solches nicht
so viel auf sich als wie der Aderschlag / und können also
vollblütige Weiber , absonderlich diejenigen , so sich dar -
zu gewöhnet , in dem ersten und letztem Monat gantz si¬
cher schröpfen . Sie müssen aber ohne Vorbewust ei¬
nes guten erfahrnen Weiber - Artztes keine Köpfe an die
Beine sehen lassen , weil dem Kinde grosser Schade da¬
durch zuwachsen kan .

§ 2 . Welche aber noch niemals solches prvbiretund
geschröpfet hat , dieselbe kan das Schröpfen auch unter¬
lassen , weil sie sich sonst eine unzeitige Geburt dadurch
zuwege bringen wird ; Massen die Schröpf- Kvpfe gar
zu sehr anziehen , und ein starckes Mittel sind , die Hu¬
mores und das Geblüte aus dem innerstenGrunde des
Leibes herauszuziehen , wie davon Osleuus IW . iz .

K4 . csp . 19 . kan nachgelesen werden .
Das IV . Capitel .

Von mancherley Beschwerungen und Zu »
fällen schwangerer Weiber .

26 . Was istvomErbrechen zuhalten ?
^ 6 ist das Erbrechen einem Weibe zwar sehr ver -
- drießlich , aber doch darbey gesund , indem man aus

der Lxperltnr wahrgenommen , daß mehrentheils
schönere und reinere Kinder worden , auch glücklichere
Geburten und gewünschte 6 . Wochen darauf erfolget
lE - 7 . wenn
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^ 27 . wenn fangt sich ein Weib an zu
brechen ?

W § . i . Solches ist bey einem Weibe nicht wie bey
dem andern ; Denn bey einigen geschiehet es bald nach

W dem Moment der Lonceprion . bey einigen nach etli -
W chen Tagen oder Wochen , bey etlichen nach etlichen
U Monaten * bey einigen nach der Mahlzeit , bey eini -

gen des Abends , bey einigen gegen das Ende , bey ei -
i'ch nigen die gantze Zeit ihres schwangergehens . 0r6i -

nair aber begegnet ihnen solches des Morgens frühe ,
k wenn sie aufstehen , und nachdem sie sich ein oder ein

paarmal gebrochen , so ist ihnen darnach wieder wohl ,
M und befinden sich im übrigen gesund darbey .

* Im dritten und vierdten Monate pflegen die meisten
. schwängern Weiber einen Eckel vor denen Speisen zu

-üE kriegen und sich zu brechen .
^ § . 2. Manche hingegen brechenSpeiß und Tranck,

andere den Milch - Safft, andere Galle und säurigtes
Wesen von sich , insgemein aber alle Roh und

^ Schleim , andereauchgarBlut , wie inden r^ itceil .
dilsrur . cnrio5 Vec . 1 . ^ nn . IX . und X . Obterv . 6 .
von einer Frau angemercket worden .

§ . z . So ist im Anfang das Erbrechen ohne erheb -
id A liche Ursache nicht zu stillen , sondern es muß sich eine

darmit incommoclirte Frau nur vor fetten , süssen,
M, und allzuvielen Essen und Trincken hüten .

§ . 4 . Anbey so dienen »hr leicht verdauliche Spei -
sen : Absonderlich die gebratenen sind ihr besser , als

M die gesottenen .
? ! So kan sie sich nach der Mcchlzeit die Arms
M und Fusse in etwas binden lassen , worauf sich das
-B Brechen gewiß stillet .
M D 5 rro . Mit
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rre . MitArtzeneyni ist hierbei) wenig ausrurichtcn , und wenn
man es nicht höchst nöthig bedarff, so thut man besser ,
daß man solche unterlässet .

28 . Was schadet aber das hefftige Bre¬
chen , und wie wird solches gesiillet ?

§ . i . Ist das Erbrechen allzuhcfftig , so wird dieMut -
ter und Frucht darüber nicht in geringe Gefahr gese -
tzet , wie klippocrrtt ' will , darum so muß man
unverzüglich nach bewährten Mutter - und Frucht -
stärckenden Arßneyen greiffen , um diesem daraus
entstehenden Übel dadurch vorzubauen : Nehmet de¬
swegen eingemachten Ingber , oder kochet ei¬
ne (Quitte m rothen wein , und brauchet sie zm
Speise , lrem nehmet rothe Corallen , Cir on -
Schaalen , machet daraus ein Pulver , vermischet
es mit gerösten Brodte, und essets vor der Mahlzeit .

§ . 2 . Kommt das Erbrechen aus dem Magen von
unverdauten sauren Wesen her , so muß die Saure
mit gebrannten -Hirschhorn , perlen - Murrer
und Muschel - Schaalen pr ^ ipiciret und mit
meinem , oder einem andern stärkenden Magen - Eli¬
xire corrißiret werden : Oder nehmet von Llix .
üomqcksl . i . (Quence , solches vermischt mit einer
halben (Quence 8pikir . 8r, I . clulc . und davon könt
ihr eine halbe Stunde vor der Mahlzeit 37 . Tropfen
ln ein wenig Weine oder Biere nehmen .

§ . z . Ist aber der Magen mit Schleim und zeher
Materie angefüllt , so brauchet nur Zirwer , Zimmer ,
Nelcken , oder die in dem 2 . Capitel befindlichen Pul¬
ver oder Rinder - Balsam , oder eingemachte
<Quiccen : Oder bey verschlossenem Leibe meine klei¬

nen
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nen Obtt .' uÄlons . Pillen , welche nicht alleine gelin¬

de laxieren , sondern auch darneben wohl starcken .

§ . 4 . Euserlich so brauchet frühe Morgens das im

2 . Cap . befindliche Fuß - Wasser aus Chamillen , dar¬

auf dann Abends und Morgens den Magen - Mund

mit nachfolgender Salbe zu streichen : Nehmet via -

ttixi . Loch , weyranch i . halb Loth , Rosen -

Vel , frisch Bamn - Oel , jedes z . Loth , rochen

Wein anderthalb Loth , dieses laßt mit einander

sieden auf einem Kohl - Feuer , so lange b ^ sich der

Wein verzehret : Oder streichet den Magen nur mit

Wermuch - Oei , oder Rrattsenrümzen - E >el : oder

nehmet gröblich zerstoßenen ganrzen Pfeffer ,

feuchtet solchen in einem Sackgen mit starcken Krau -

semünßen - Brandtewein an , und legt es über den

Nabel : Oder das pflasterte cruüs ganisauf den

Leib geleget .

§ . s . Will sich dann das Erbrechen mit gar nichts

remittiren und stellen lassen ; So ist ein Aderschlag

am Arme das beste k emetium hiervor .
M . Weilen auch bey hefftigen Brechen die Arhneyen , wo¬

für die Weiber ohnedem einen Abscheu und Eckel ha¬

ben , hinwiederum weggekrochen werden ; Als hat

man hierinnen Behutsamkeit anzuwenden , damit

man diese höchst incommoliirlicheBeschwerung nicht de¬

sto ärger dadurch errege .
2O . Wo kämt das Gelüsten bey einem

schwängern Weibe her , und was
bringt ihr solches vor Schaden ?

§ . i . Das Gelüsten , so von den Griechen Lir » ,

und von den Lateinern kica und ^ lslscia genennet

wird , solches entstehet aus einem falschen und verdor¬

benen Appetite , da alsdann ein solches Weib zur

Nah -
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Nahrung wunderliche , und zur Speise gantz unge¬

wöhnliche Dinge verlanget .

§ . 2 . Solches seltsame Gelüsten eines Weibes ( zu¬

mahl , wenn sie solches nicht theilhafftig werden kan )

zeichnet manchmal sehr wunderlich die Frucht , und

beraubet die Lebens - Kräffte .
« L . Manchesmal t >k aizch dieses Gebrechen eine Einbil¬

dung und rtteles Fürnchmen unartiger Weiber .
ZO . wie kan das Gelüsten verhütet

werden ?
§ . i . Es soll eine solche gelüsterne Eva - Tochter sich

dergleichen unnatürlichen Appetit . nach Pferde -

Fleisch , Leimen , Kreide , Kohlen , Ruß und anderen

nicht gebräuchlichen Speisen gäntzlich entschlagen ,

undgedencken , daß ihre noch verborgene zarte Leibes -

Frucht eines heßlichen Thieres - Gestalt , oder sie an¬

statt eines weissen glatten Kindes , ein mit lauter Haa¬

ren rauch bewachsenes überkommen , oder es gar vor

der Zeit fortgehen könte .

§ . 2 . Soltssie aber doch darauf beruhen , so beliebe

sie nur ein wenig davon zu essen , und gebrauche als

eine Artzeney dargegen , gebratene Küchern , oder ge¬

kochte Bohnen mit Zucker bereitet : oder einen Löffel

voll Honig , darinnen etwas von einer Muscaten - Nuß

gerieben worden , genossen : Oder beisse nur in eine fri¬

sche Citrone : Oder Dill - Kraut , oder den Saamen

in Wein gelegt , und davon getruncken , ist in diesem

Fall auch sehr gut .

§ - z . Wäre aber ihr Verlangen nach natürlich zu¬

gelassenen Speisen , die sie haben könte , so thäte sie

unrecht , wenn sie aus Blödigkeit solches verschwie¬

ge , und sich nicht bemühete , wie sie dergleichen habhaff -

t ' g
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tzuitz tig seyn möchte : Oder in Ermangelung , so trincke
sie ein wenig Spanischen - Wein , oder brenne im

H tz May - Monat aus Wein - Laube , von Stöcken , die
üi kai meiste Beere tragen , ein Wasser , und davon trincke
, E sie bey einem stolchen unordentlichen ^ pperrte , dem sie

nicht wiedersehen kan , drey Trüncke aufeinander,
M so schadet es dem Kinde nicht , und dieses Mittel ist

r>, mit keinem Gelde zu bezahlen . Bey Gallreichen aber
hlllll dienctLimonien - Saftc , Perlen - Murrer , 2^ rebs -

Augen , oder -Hirschhorn rc . plurs vici . in 8ylv .
Ussj mestic . 'iXUlber . cle pics .

« L . Es ist zu mercken , daß , wenn einem gelüstern Weibe von
. unartigen Dingen etwas zu essen zugelassen werde , so

muß sie ja nicht darinnen - xc - äiren , sonst kan sie eben
M , grossen Schaden dadurch anrichten . Ingleichewwcnn
W , « in Weib , die sich nach Hasen -Fleische sehnet , oder vor

einem Hasen erschrickt , so überkommt sieHasenschar -
tig « Kinder , KUrsIä . Lenk . z . § . Zy .

.1t K! ZI . wo kommen die Ropff Schmer -
izen und Schwindel bey einem

M schwängern Weibe her ?
^ § . i . Diese beyde Beschwerungen kommen ex
. , ^1 conlenlu venrriculi paricer ac Uteri , das ist , von
^ Mitleiden des Magens und der Mutter her : Abson -
^ derlich , wenn selbige mit sauren , scharffen und gallich -
' M ten Feuchtigkeiten angefüllet «st . Derowegen so thäte
^ eine annoä) fruchtbare und darmit incommociirte
" " Frau sehr wohl , wen sie vor der Conception oder Em -

pfangniß sich durch meine kleinen ObttruÄionz . Pjl -
M i len , oder andere gelinde ive , oder durch Ader -
^ lassen prxcgvirte , und solche Zufalle abwendete .
Dk § . 2 . Sonst ist darbey dienlich eine gute Vlixcur
ck 8im -

l>S
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Simplex , wie auch die Agcstein - oder Holtz - Lsi.
lenr zu zo . 40 . Tropfen : Oder das Lüx . vir ^
>äyn 5. zu 40 . Tropfen : Oder das 8peci6c , cepbz -
Uc . klicksel . oder nehmet gebraimr ^Hirfchhorn ,
präparirce röche Lorallen , Rrebs - Augen , von
jeden HO . Gran , daraus macht einPulver, und braucht
alle 4 Stunden zo . Gran in einem bequemen Vekicu -
lo : Oder nehmet präparircen Loriander 2 . Loth,
LNelissen - Saamen 1 . Quentgen , Zimmer - Rinde
i . Loth , Zucker i . Viertel Pfund , daraus macht ein
Pulver , und brauchet alsdann allezeit nach Tische ein
paar gute Messerspitzen voll, mit einem nassen Schnitt¬
lein Brod : Oder nehmet präparircen Loriander
i . Quente , Zimmer i . Loth , MuscatenBlumeng .
Quentgen , 8 -rcK -, r . l-olst . tabu !. 6 . Loth , daraus
machet gleichfalls ein Pulver, und braucht es wie das
vorige : Auch thut gut , wenn nach Tische ein wenig
von eingemachten (Quitten genommen werde .

§ . 2 . Euserlich so ist im Schwindel kein krafftiger
Mittel , als das Lsrbuncul - Oel , ( welches man bey
veMUirung des Larbuncul Wassers bekömt) wenn
man mit dem ausgepreßten Mnseaten - Nuß - Oel einen
Balsam daraus verfertiget , und auf den Wirbel und
an dieSchlaffe streichet : Oder nehmet meinen Lebens -
Balsam , welcher auch hierinnen gewünschte Hülffe
verschaffet , wenn einige Tropfen davon aufden Wir¬
bel wohl eingerieben werden .

r>s . Bey denen Umschlägen aber hat man hierbey sich
wohl in acht zu nehmen , daß man solche nicht all¬
zu kalt, sondern laulichk umschlage .

Z2 . WäS
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Z2 . Was hat es auf sich , wenn eine
schwangere Frau nicht schlaffen kan ?

Das Wachen ist denen Schwängern sehr be¬
schwerlich , und entstehet ex vsporibus liccis ör 3 -
cnous , welche dann zum Gehirne steigen , und die
spjsitus an , msie ? turbiren . Brauchet derowegen
um Schlaffenv - Zcit ein gutes Fuß - Bad , und dar¬
bet) ein remperirend Pulver aus präparieren ro¬
then LoraÜen , prLpan reu Muschel - Schalen
und Rrebsstejnen : Oder einen wohlbereirecen
Gafft von Mehn oder 2xoiett : Oder eine Milch
von süsten Mandeln und meisten Mohn - Saa -
men . Stärckere Dinge , so derpSchlaf c -mtiren,
müssen ohne Einrathen eines verständigen Achtes
nicht gebraucht werden .

zz . Wovon entstehen bey einem
schwängern Weibe die höchst em¬
pfindlichsten Zahn Gchmertzen ?

§ . r . Sie werden von den allda stehenden sauren
Feuchtigkeiten , als welche die Nerven angreiffen,
verursachet . und solches halt koclMcus A OlUo
üe >/rokbis ^ ulierurn l^ ib . Z . csp . 20 . auch im An¬
fange vor ein unfehlbares Zeichen einer Schwänge¬
rung , oder daß ein 'Weib schwanger sey .

§ . 2 . Hierzu kan nun innerlich gebrauchet werden
die Holp - Lssenr , oder des Herrn l) o -"1 Wedels
seel . seine keroar - 'OnH . oder meine Blutreinigen -
de Fluß - Lssenr zu zo . 40 . Tropffen in ein wenig
Wein oder Biere : Oder nehmet Nerosr - i ' jniA . s .
Lurcnrgeu , Holrz - Kts i . Erueutgen , Gchmertz -
stlllende 'rinLt . 22 . Tr . solches mischet zusammen ,

und
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und davon können dann lind wann 57 . Tropfen in
vorigen Vekic . genommen werden .

§ . z . Euserlich aber so dienet das Lmplattr . 6e 1z .
c - msksc . oder meinHaupt - undFluß - Pflaster anf die
Ädern der Schlöffe zu legen , davon werden die Feuch¬
tigkeiten zertheilet und verzehret : Oder tröpfelt nur ei¬
nige Tropfen von meinem Lebens - Balsam auf ein
wenig Baumwolle und legt es auf dcnschmerhhafften
Zahn : Oder nehmetNelcken - Oel , 4 -Tropfen , Lam ,
pher - Oel , s . Tropfen , und brauchets aufvorige Wei¬
se : OdernurLampher - Zpiricus aufLaumwolle
getröpfelt und aufgelegt , oder das OecoKum 8en -
nerci in den Mund genommen , in Ermangelung aber,
so nehmet Rosmarin und Majoran , Hiesset in ei¬
nem Glase Brandewein darüber , lassets mit ein¬
ander auf dem Ofen stehen , dann nehmet davon etwas
in den Mund : Oder kochet Eichene Schaden , in
ein wenig Fließ - Wasser , und nehmets warm in den
Mund : Oder geraspelt Heiligen - Holy in Brand -
rewein geweicver und in den Mund genommen ,
dann über eine Weile wiederum ausgespritzet , wor¬
auf dann geschwinde Linderung erfolget .

§ . 4 . Ist der Zahn hohl , so nehmet ein pfesser -
Norn und legets darein , oder ein Grücklein Christ-
Wurtzel , oder Percrams - Wurlzel : Auch thut
das kkilomum komanum hierinne grosse Dienste,
so man davon etwas auf den Zahn leget .

Z4 . wovon überkömmt ein jchwam
geres Weib Hertz Rlopfen , Hers
tzens -Aiigst und (Ohnmachten ?

§ .
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§ . l . Solche Zufälle begegnen öffcers einem Wei¬

bes wenn sie etwan gefallen , oder sonst worüber sich

erschrecket , ober erzürnet hat , wodurcb alsdann die

' »pirlruj verwirret werden , und das Geblüt gleich -

sanr zufammen läufft .

§ . 2 . Wann dann nun solches der Frucht keinen

s Schaden thun soll , so muß eine Mutter alsobald mit77 Haupt - Hertz - und Frucht starckenden Artzneyen sich
? zu Hülffe kommen , und absonderlich die 8pecies 6 e

klyacinck . oder das Pulver von HirscbenHertz -

' p Lrcuy , so in der obigen i 6 . Frage angeführet wor -

^ den : Oder die LoraUen - l ' lnc .tur : Oder Zimmer¬

en Wasser , Melissen - Wasser , wie auch das rothe' Haupr - und Hery - Pulver gebrauchen : Oder
nehmet rorhe Lorallen , Perlen - Murcer , Helffen -

"^ bem , ohne Feuer präparirc , von jeden gleich

^ viel , daraus machet ein Pulver : Oder nehmet ro -

le». rhe LoraUeu zo . Gran , präpariere perlen 20 .

>̂ Gran , Ärebs - ? lngen lo . Gran , machetszuPul -

lüHcher und theilets in 2 . Theile : Oder nehmet röche
M' Eorallen , Perlen - Mrircer von jeden zo . Gran ,
Arsches Haupt und Hertz - Pulver 2o . Gran , Nel -

ckn - Oel einen Tropfen , daraus machet ein

.d Pulver , wovon Abends und Morgens 20 . Gran in
ein wenig Bier oder Thee - Wasser kan genommen

' werden .

§ . z . So sind auch hierbei ) die kühlenden und star¬

ckenden Mandel - Milche und Mepe ausBorra -

gen - Rosen - Rirsch - Zimmer - und perlen -

xAwasscr , nebst etwas süssen und frischen Man -

^ deln , ober den obcrwehnten Loräisl - pulvern sehr

nützlich zu gebrauchen .
8 . 4 »C
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4 . Euserlich dienet ein guter Rindrr - Balsam ,

oder von meinem Lebens - Valjam einige Tropfen

in die Hertz - Grube zu streichen : Oder nehmet Pfeffer¬

kuchen , und machet mit Spanischen Weine , süs -

sen Mandeln und Nelcken ein Sursplsfms , oder

Aufschlag daraus , rmd legt es auf den Nabel : Oder

legt ein Herrz - Rüßlein aus rochen Lorallen ,

Hirschhorn , Rosmarin , Rosen und (Ouendelciuf

dieHertz - Grube : Oder leget nur eine geröste Scbci -

be - Brod m guten wcm getauchet , wo das Hertz

lieget , über . Anbey so thut auch gilt , wenn man ei¬

nem solchen mit Hertz - Klopsen iucommocnrten Wei¬

be die Arme und Schultern ein wenig reibet .
« s . Ohne höchste Noth soll man keiner schwängern Fra »

zur Ader lassen , es wäre dann Sache , daß ein and »
Zufall sich darbey ereignen und einsinken möchte .

zz . was bringet das Reissen im Leibe
vor Schaden ?

§ . 1 . Durch diese schmertzhaffte Beschwerung kan

gar leicht eine §ehl - Geburt zuwege gebracht werden ,

zumal wenn das Reisten sehr hefftig und darneben der

Leib verschlossen oder verstopft ist .

§ . 2 . Es wird aber solches gemeiniglich von Blä¬

hungen und Winden , wie auch von Eyfer , Zorn ,

und Erschreckniß cuutiret , darum hierbey sehr nütz¬

lich zu gebrauchen ist des Herrn vo t . veeaci » , rel .

seine Lsrminsciv - ^ tleur , mir einigen Tropfen

Licron - oder Rümmel - tdet vernascht : Oder

von einem starckenden Magen - Llixier zv . bis z ? .

Tropfen in ein wenig Chamilleu - Wasser zu

nehmen : Oder in Ermangelung nur Zrcwer - Was -

Ml
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sxr oder den in der obigen 16 . Frage des 2 . Capit . sehr

nützlich recommenNlrten AlNdcr - Dalsam , oder

'lfiß Datteln , oder etwas überzogenen Fenchel , oder

^ eine eingineachre Nuß - oder poinmeranyen -

Gchaalen , und Anis , in ein wenig warmen

^ weine .

Lok«i § . z . Eustrlich kan der Leib mit Lorbeer - Rau -

mv ren - und Wer - iurch - Oel , unter einander vermischt ,

ü ? : fein warm geschmicret werden : Oder streichet Gpi -

ckenarden - Oei um den Nabel : Oder nehmet ein

IHM wenig Hasen - Haare und Honig , macht daraus

ttnZ über dem Feuer ein Pflaster , und legt es mit blau¬

en Tuch über den Nabel : Oder ein Pfeffer - Ln -

Mtz chen , worinnen emLock in der Mure ist , mir

fm «> Honig bestricken und auf den Nabel gelegt : Oder

Me machet einGackgen von Wermnrh , Cbamiilen ,

Dill und Lorbeer , und legt es über den Leib : Oder

nur Chamillen mir Äicr gekschr und warm auf¬

gelegt .

M § . 4 . Ist Verstopfung darben , so kan man füg -

l M lieh ein erweichend und Schmertz - linderndes Llystier

M von Pappeln , Ibifck , Chamillen , Anis , Lor¬

beer « und Rümmei bereirec applüiren lassen ,

mE oder sich meiner kleinen Ob st mSions - Pillen bedie -

nen , ein mehrers findet ihr hiervon in der untersten
M 4Z - Frage des 4 . Capit .
kli. i. s § . s . Es muß sich aber ein Weib hüten vor Spei -

xrsp ftn , die Blähungen und Winde verursachen , als

t Sauerkraut , Kohl , Erbsen , absonderlich rohes Obst ,

Most , junges Bier , und dergleichen .
M . Ein schwangeres Weib soll auch täglich von Coaf - Ä -

nwli A " is , Fenchel , oder coiirnder was bey sich führen ,
^ Parnit sie bey einer » » vermutheten ^ lk - r , ki « a etwasE » bavvn
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davon nehmen tönte , so wird ihr solche so leichte nicht
schaden .

z6 . wovon entstehet das Hüfft - und
Lenden - weh bey einem schwärn
gern Weibe ?

§ . i . Dieses geschiehet zum öffteru , wenn die Frucht

wächset lind zunimmt , daß ein solcher Schmertz an

dergleichen Orten empfunden werde , und absonder¬

lich bey Nachle , wenn die VuicuN , oder Mäußlein

der Lenden , bloss genannt , gedruckt werden .

§ . 2 . Dargegen dienet sehr wohl dieHoltz - Lif . zu

zo 4O . Tropfen , wieauchdieLstenk . fumgr . com -

po . oder die in der obigen zz . Frage befindliche ^ ixrm :

oder brauchet nur Rrebe - Augen , Perlen - Mm -

cer und präpariere -Hecht - Zähne und dergleichen .

§ . z . Euserlich so streichet Abends und Morgens

dieLenden mrcsüjsen Mandel - Dill - oder Wa¬

cholder - Oel : Oder , welches noch kräfftiger ist ,

mit Schlag - Wasser , so mit Ameifen - und Re¬

gen - Würmer 8 pirilu vermischt worden : Oder

nehmet Tampher - und Regen - Würmer - ^ pirilue ,

darzn thut etwas Oenedische Geiste , dann den

schmertzhafften Ort damit geschmieret .

Nö . Wenn ein Weib sich darbey Blutreich befindet , so

dienet ihr die Ader am Arme öffnen zu lassen .

zy . was ist vom Nasen Bluten einer
schwängern Frau zu halten ?

, § . r Wenn dasselbe von einer Vollblütigkeit her¬

kommt und nicht allzuhefftig ist , so hat solches eben

nicht allzuviel auf sich ; Wo aber eine Frau davon

matt wird , so dringt es ihr gerne eine frühzeitige

Geburt zuwege .
§ . L .
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§ . 2 . So können diePulver , die IN der obigen Z 4 . und
l»l W - Frage sind recommericl >retworden , alihiermitge -
^ brauchet werden : Oder nehmet präpariere perlen

Lo . Gran , rorhe Lorallcn 6o . Gran , Muscaten -
Blumen , Mufcarcn , jedes i . O. ucnte , Zimmer , eine

^ halbe Ouenke , machers zri puiver , und davon nch -
^ met Morgens und Abends eine gute Messerspitze

voll in Zimmer - Wasser oder Wem , oder sonst be -
' '' jiebigen Vebiculo ein : Oder welche Frau dann nun

nicht gerne Pulver einnehmen will , dieselbe lasse sich
. ' ^ mit Zucker und Rosen - Wasser Rüchlen . daraus

machen : Oder sie trincke - srhen wein , darinnen
^ gebratene Muscaten - Nüß etlichemal abgelöschet

worden sind .
^ § . z . Ist aber dasNasenbluten allzuhefftig , so kan sie
^ sich die Ader auf dem Arme öffnen , und 6 . bis 8 . Loth
" Blut abzapfen lassen .

viö . Bey diesem ^lsikeurs muß eine schwangere Frau sich ,
-t ' so viel möglich , ruhig und stille halten , und ja nichts
U hitziges zu sich nehmen .

zZ . was ist vorn Monat -Fluß bey eü
E ^ nem schwängern Weibe zu halten ?

§ . i . Derselbe muß natürlicher Weise sich nicht bey
einem schwängern Weibe zeigen , * indem das Ge -

, blüt zur Nahrung und Erhaltung der Frucht in Mut-
rer - Leibe vonnöthen ist , wie in der obigen s . Frage
solches schon erörtert worden . Aber doch erfährst

!>l k mans zum öfftern in der ? rsxi , daß auch einige , wenn
is s sie Don schwanger sind , noch im Anfange ein und

das andermal die Monatliche Blume , wiewohl
^ nicht zu starck , überkommen , als wie sonst . Dahero ,

wenn im übrigen alles in Richtigkeit , und die damit
s ' C Z lNO -
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moiettirte Frau sehr blutreich ist , so hat es eben nicht
viel zu sagen .

* S > miiürri ueero ßcrenri pusgäkiones exeunk , iaipoV -
biie fo- rum elfe I- num : So eine ^ rau ihre Zeit noch
hat , so kan sie unmiigltch ein gesund Kind tragen .
Üippocr . 0 >br . z . § . 6o -

§ . 2 . Uberkömt aber ein Weib solchen Fluß , wenn
schon etliche Monat vorbey , gantz außerordentlich und
überflüßig , entweder von allzustarcker Bewegung und
Erhitzung , oder von schärften hitzigen Geblüte , oder
Mager seyn , oder wenn sie sich hefftigerschröckt , oder
erzürnet hat ; Dann zeiget sich zuerst etwas wenig Ge¬
blüt , und wenn solchemDurchbruche nicht bey Zeit mit
dienlichen Mitteln begegnet wird , so erfolget solcher
stärcker , und alsdann ein eborrus darauf.

« L . Welches schwangere Weib ihre Monatliche Blume
bis fast zur Geburts -Zeit ungewöhnlicher Weise über¬
kömmt / dieselbe bringet meistentheils kleine , schwache
und nicht lang lebende Kinder zur Welt .

39 . was hat man bey allzustarcker
Monatlichen Reinigung zu thun
und zu gebrauchen ?

§ . i . Man muß ohnverweilet demselben mit kräff-
tkgen und stärckenden Artzneyen begegnen , damit keine
Fehl - Geburt daraus entstehe .

§ . 2 . So ist bey einem solchen Geblüts Durchbrü¬
che die Frau in ein von gleicher Höhe gemachtes Bette
zu bringen .

§ . z . So kan auch einer solchen Patientin von ro¬
then Eorallen , Vlurstem oder Narcerwuryel
etwas in ein wenig wegbreit - Wasser gegeben
werden : Oder nehmet präpaxirte rothe Lorallen,

gedraum

in ? '
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^ gebrannt Hirschhorn , V -»üix - Börner , von je¬
den zo . Gran , daraus macht ein Pulver , und brau -

chets auf z . oder 4 . mahl Abends und Morgens :

oder nehmet röche LoraUen eme (l ^ tunre , per -

len - Mucrcreine halbe ( Qnenre , Helftenbeinoh -

^ ne Feuer präparirt 40 . Gran , gegrabenen Lin -

. .' 1 nober 20 . Gran , mischets zusammen zu einem pnl -

, ^ ver , und davon nehmet des Abends um Schlaffens -
- Zeit eine halbe (Quence in einem bequemen Ve > i -

culn : Oder brauchet das c' uiv . irypuc . Vi ^e6 . oder

d die lorallen - 1 ' lvÄur zu Z7 . Tropften : Oder

steckt eine Muscaren - Nnß an eine Pfrieme , bra -

^ tct sie über den Kohlen , oder an einem Wachs - Lich -
te , laßt sie also heiß in ein halb Nössel Wein fal -

. « len , und trincket davon : Oder nehmet 2 . Loth Me -

W liste , i . Lüth F nciwl - Saamen , solches kochet mit

1, ^ einander eine Viertel - Stunde lang in einem neuen

wohlverwahrten Topfe mit ein Maß Weine , las -

, sets kalt werden , dann trincket vffters ein Spitz -

^ Gläßgen davon , so lange dieser Wein wäkret : Oder
l H nehmet c6 . Loth srcsDe Meliste , c . Loth Fenchel -

Gaamen , daraus machet ein Säckgen , legets ins

M Bier , und davon kvnt ihr 5 . Wochen lang trincken ,

aber es muß dazwischen kein ander Geträncke ge -

truncken werden . Auch kan eine Frau bey dieser Bc -

^ schwerung viel gescheelce Mandeln essen , und alles
was von Mandeln gemacht wird gebrauchen .

§ . 4 . Euserlichkan man ihr die Arme oben andern

vvi > dicken Ende starck binden lassen , die Schenckcl aber

nicht . In die Hände und unter die Achseln aber

^ gebet ihr einen Blurstein , welcher verborgener Wei -

se das Blm stillet ; Oder in Ermangelung , so laß sie i -

C 4 ner
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mr dürren Mertzen - Rröce sich bedienen : Oder

sie nehme Eichen - Laub , Esels - oder Schwcüw -

Borb , und räuchere sich auf den : Feuer , damit der

Rauch an der Mutter Unterleib gehe : Oder nehmet

nur s . v . Schweins und Ziegcn - Rort ) , und wei¬

chet ihn in warmen Bier - Lßig , dann mit einem

" uch auf den Unter - Leib gcleget .

§ . s . Welche Anstrcichens bedarff , dieselbe brauche

Biebergeil , Schlag - Wasser , stinckendenHirfch -

horn - 8pirlcus . Rauten - Eßig und dergleichen

zum Anstreichen nützliche Dinge mehr .

§ . 6 . Ist sie blutreich , so kan ihr nach dem z . und 4 .

Monat die kleciiLn - oder -Haupt - Ader auf dem

Arme gelassen , und z . 4 . bis e . Untzen Blut abgezapft

fet werden . Welche dann Schröpfen gewöhnet , die¬

selbe kan anstatt des Aderlassens sich schröpfen lassen .
AL . Hierbcy so muß sie nebst einem guten vi -rr° sich vor al¬

len scharffen und hitzigen Dingen hüten , und ja nicht
zu starck sich am Leibe und Gemüthe bewegen , oder ein
Bad gebrauchen .

40 . Was hat der güldene Ader - Fluß
bey einem schwängern Weibe auf
sich :

jr

W
!unu

sÄl !

, § . r . Derselbe , wenn er natürlicher Weise oder

von Natur bey einem Weibe sich ausert , so hat sie

sich eben keine Gefahr davon zu besorgen , wohl aber

in den letzten Monaten eine Verdrüßlichkeit davon

auszustehen und zu übernehmen .

. Es ereignet sich aber solcher Fluß meistentheils

bey Vollblutigkeit eines Weibes , als wie bey einer

Manns - Person auf zweyerley Art : In die Ge -

schwol -
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h schwollene und Offene . Bei) der geschwollenen fin -
den sich kleine Knötgen an demAffter - Darm , allwo
sich eine Ader findet , so die Güldene Ader gcnennet

«!' wird , die aber bald ohne , bald mit Schmertzen vermer -
"dk cketwird . Derfiüssende hingegen ist dieser , wennzu -
^L gleich mit dem Stuhlgange das Geblüt aus der geöff¬

neten Ader mit weggehet .
ksr § . z . Die Geschwollene wird gctheiletund gcoff-
M '. net durch Aderlässen , Schröpfen / absonderlich , wenn
D die schwangere Frau ( wie oben erwehnet) Blutreich

ist : Oder nehmet Dräun -- oder ^>au - Lxrauc --wur -
M tzel , Flachs - Docrer , oderLein - Rranc , Rönigs -

Rertzen - DIlunerr und Hollundcr --Dlür , thutsolche
M 8pecies in ein Säckgen , kochet sie mit Milch und

legt es warm über : Öder brauchet die 8uKcus oder
M Räucherungen aus ^isstix und weyrauch :

Iccm mit Eyer - Vel , oder dem l) nguento Ze li nsris
„ x und andern dergleichen Dingen mehr, die geschwollene

Ader gestrichen .
§ . 4 . Ist sie aber fließend , so muß dahin gesehen wer -

, den , daß die darbey befindlicheSchärffe gemindert uid
' die Frucht wohl gestärcket werde . Hierzu sind nun
" dienlich röche Lorallen , wie auch Hirschhorn ohne

Feuer präparirr ; oder brauchet eine gute Lorallen -
ßi linÄur , mit der anhaltenden Stahl - ^ in <stur ver¬
ein mischt , gegen die gewöhnliche Zeit des Flusses zri zo .
D 42 . Tropfen : oder die in der vorigen Frage befindli -
W then Xleclicsmenrs .

§ . 5 . Daneben so muß sich eine solche Frau hüten
M vor Verstopfung des Leibes , wie auch vor allen Din -

6 ch , so das Gchlüte in Aufwallung und Bewegung
bringen können , absonderlich vor Zorn , hitzigen Spci-

F C s sm
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sen und Geträncke : ' re --!-' vor hefftiger Erhitzung ,
so wohl durch heisse Stuben als durch Bewegung
des Leibes .

§ . 6 . Ist aber schon eine Verstopfung des Leibes dei¬
che vorhanden , so kan sie sich durch die in der 4 Z. Frage
§ . z . befindlichen Mittel zu Hülste kommen .

« L . Wenn ein vollblütiges Weib nicht gleich im t . Monat
ihres Schwangeeseyns zur Ader gelassen , so muß sie
doch solches noch vornehmen , wenn sie zur Helffte ist ,
wovon in dem obigen z . Capitel schon gute Anweisung
gegeben worden .

4l . was ist von der Verstopfung des
Urins einer schwängern Frau , auch
wenn sie selbigen nicht halten kan ,
zu mercken ?

§ . i . Ist zu wissen , daß bey mancher Frau der Urin
sich gantz und gar verhält , bey manchen aber nur
Tropfenweise und mit Gedrang und grossen Schma¬
tzen weggehet .
. § . <r . Die Ursach solcher Verstopfung entstehet von
der grossen Last der Gebahr - Mutter , welche , wenn sie
den Hals der Blase drücket , so wird der Harn gehin¬
dert . Massen denn einKind mit Schmerzen undSeuf-
zen zwischen den beyden unflätigsten Gängen des Leibes
liegt und gebohren wird .

§ . z . In solchem Verhalten recommenstiret6uil -
lem . 6e puerper I^ ib . r . c . iz . einem schwängern
Weibe , wenn sie harnen wolle , so solle sie ihren Leib
mit beuden Händen aufheben , denn dadurch kante
sie es dahin bringen , daß es ihr nicht sauer , und die
Blase auch nicht so hefftig gedruckt würde : Oder sie

lasse

M' -
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A lasse sich , nach der invenrion des Vlüuricieau , eine

^ bequeme Binde machen , und trage den Leib darin¬

nen . Darneben so brauche sie eine gure Bähung

^ von Tag - und Nachr - Rrauc und Leinsaamcn :

^ Oder ein aus Eibisch - Rrauc oder

^ lrkee - Pappeln - und Srein - Rlee - wie auch Tag -

und Nacht - Rraur : Oder nehme nur Laper -

>w Oel , Dill - oder süß Mandel - Ocl und schmie -

H re das Gemachte damit , es hilfst sehr wohl .

^ § . 4 . Findet sich aber hierbei ) ein grosser Schmertz

und Widerwillen wegen der verborgenen sonder -

s di baren Schärffe ; So brauchet nur Abends und

E Morgens eine gute Mandel - Milch aus den küh -

v , , lenden Saamen mit See - Blumen Syrnp ver -

' " süsset , oder die in dem obigen 2 . Capit . befindlichen

Pulver , aus 'Anis - Saamen und Lber - Wur -

yel , welche hierinnen auch gute Dienste thun : Oder

k ! nehmet geremigtenSalpeter 22 . Gran , Rrebs -

M stein Pulver 42 . Gran , daraus macht ein Pulver ,

und nehmet des Abends um 9 . Uhr eine Messer -

P « Spitze voll in ein wenig Bier ; Es muß aber hier¬
an « bey der Unter - Leib mit Dill , Rummel und Lon -
nail snder geräuchert werden ; Dann kan sie sich über

der Schaam mit Gcorpion - und weiß Lilien -

tkkii Oele streichen , und ein Säckgen von keromen ,

Majoran , Lhamillen , Dill und Feld - Poley

warm darüber legen : Oder macht ein Säckgen aus

M Rerbel - Rrauk , Lhamillen und Leiu - Saameu ,

renk welches ich allezeit gut befunden habe .

ch kt 8 ; s . Wenn sichs aber bey einer schwachen Frau

B Zutrüge , daß sie wegen der allzuhefftigcn Bcwc -

gllng des Kindes oder Leibesfrucht , wovon dieBlast
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Blase gedruckt würde , ihren Urin wieder Willen las -

sen müste ; So gebe ich ihr hiermit den Rath , daß

sie zu rechter Zeit ihr Wasser lasse , damit dasselbe '

sich den ihr nicht häuffe , und sie deßwegen noch mehr ,

darzu genöthiget würde . ^
Hicrbey muß eine schwangere Frau einen guten vm

halten / und nicht zu viel mucken . ^

42 . was hat der weisse Fluß bey eü
nein schwängern Weibe auf sich ?

§ . i . Dieser Fluß stellet sich selten bev einem sol¬

chen Weibe ein , aber wo derselbe sich einfindet , so zie¬

het er eine Gefährlichkeit nach sich .

§ . 2 . Die Cur anbelangde , so muß solche einem

verständigen Arhte überlassen werden , welche aber kei -

nenArßt nicht haben kan , dieselbe lege weißen Air dorn

in wein , und trincke davon einen guten Trunck ,

kurtz vor der Mahlzeit , und Abends nach dem Essen :

Oder nehmet saubere reine Lyer - Schaalen , macht

solche zu Pulver , und davon brauchet eine gute Mes¬

ser - Spitze voll , mein wenig Brühe , oder Srein -

marck eine halbe G .uen : e , in ein wenig Bier oder

Mrliften - Waftcr genommen : Oder weifte Nessel -

Blüre gepulvert , und sich solcher eine Zeitlang A -

bends und Morgens bedienet : Oderweiden - Blü -

te oder Blärrer , in ein Trunck wein zu gebrauchen :

Oder nur des Morgens guren Venedifchen Ter -

pcnrin , in einem frischen Ey zunehmen .

§ . z . Euserlich nehmet röche Rosen , Chamillen

und Melissen , solche kochet in einem Säckgcn in

rochen weine , und bindet es warm über den Na¬

bel : Oder fanget den weissen Fluß auf ein Tuch ,
und
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>»R und hanget solches in Rauch , solches thutgewünsch -
tc Dienste ..

di ö . Alle süsse Dinge , wie auch kalte küsst und saltzige Spek
^ ftn , müssen bey dieser Beschwerung vermieden werden .

4Z . was giebet Ursirch zur Leibes «
Verstopfung ?

§ . i . Diesen Zufall cavlm' t die Last der Gebahr -
m l Miltter und die darinnen enthaltene Frucht . Denn
>K indem die Mutter aufdem Mast - Darm lieget, drückt
^ f sie selben , und verhindert dessenBewegung , die zuAtls -
^ trcibung des Kothcs höchst nöthig . Dahero steckt und

' setzt sich der Unflath im Darm so dick , daß er nicht an -
E ders als mit grosser Gewalt kau ausgegeben werden .
^ Auch wird bey manchen Weibe solches verursachet von
^ vielen Sitzen und wenig Trincken ; Noch bey andern
^ kommt sie her ex vicur n - ncrL , da sie ausser der

Schwangerschafft dar ; u geneigt gewesen ist .
8 . 2 . Wenn nun solche Verstopfung nicht bey Zeite

gehoben wird , so überkömt hiervon ein Weib Kopf-
2 ' '̂ . Schmertzen , Schmndel , Aengstlichksit , Drücken ums

Hertz , Stechen in der Seite , auch Reisten im Leibe,
und viel andere Ungelegenheiten mehr .

i .!, . - § - Z- Derowegen so dienen hierbei) keine harte
"H Speisen , sondern nur fette Suppen , oder kurh vor
^ der Mahlzeit eine Lrbis - Brühe mit Zucker , und
E ein wenig Galy : Oder ein Trunck Ziegen - Mol-

cken , wie auch vieles Trincken , oder sonst ein Tranck
... mit Zucker , Honig , kleinen Rosinen , Feigen

und Zwetschken bereitet : Oder nur Pflaumen mit
lE kleinen Rosinen , Zimmer und und r . bis 2 . Omen -
M' ten Genes - Blättern gekochet , und davon des
^ Mor -
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Morgens frühe a . bis z . Löffel voll genommen : Oder

nehmet sauer - weinstem - pulver , oder meine klei¬

nen ObttruQions - Pillen , ; u 18 . bis 22 . Stück , mein

wenig Bier oder Suppe ein : Oder ein paar Loch

Manna in ungefalyener Hüner - Brühe Oder

brauchet folgendes Clystier : Nehmet Eibisch -

Rrauc , Pappeln , jedes eine Hand voll , Lein -

Saamen 2 . Loth , kochets in Wasser bis auf 22 .

Loth , thut darzu Violen und süß Mandel -- Oel ,

jedes 2 . Loth , solches laßt bey allzuhefftiger Verstop¬

fung warm , aber ja nicht zu heiß appliciren .rm . Bey dergleichen Verstopfung haben sich Schwangere
und Kindbetterinnen vor sckarffen und siarcken ciy -
ülken und Stnhl -Zäpficln , odcrStech - Pillen , so von
Saltz und Honig bereitet , zu hüten Hingegen dienen
diejenigen , so von Speck und Seiffe gemacht find ,
sehr wohl .

44 . was verursachet bey einem schwan »
gern Weibe der Gcul -Zwang ?

§ . I . Der Stuhl - Zwang ist einem solchen Weibe

sehr gefährlich , indem gar leicht eine Fehl - Geburt dar¬

aus entstehen kau , wie dUpporareg rlb . 7 . § . 27 .

solches angemercket , wenn er schreibet : 8i prLgnsn .
til ' enelinuL lupervenent , sdortuseUcaulÄ : O ,
der 6eremi ucero mulieri , 6 cenllollve 1°enesrr us

tupervenisr , sbonire facit : So eine schwangere

Frau einen Stuhl - Zwang überkömmt , so macht er ,

daß dieselbe eine unreiffe Geburt zur Welt bringe .

§ . 2 . Die Ursach solches Zwanges ist ebenfalls die¬

se , wie bey der vorerwehnten Leibes - Verstopfung

angeführet worden . Darum ist höchst nöthig , mit

nachfolgenden Mitteln , denselben balde zu remim -
ren ; Nehmet alsdann Weihen , Kleyen und Pap ,

peln,
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>: h poln , oder nur Wullen - Rrauc Lläcrer , thut sol -

-Mij ches in ein ieinen tzäckgcn , siedets in Wein und

ck, r; Lßig , und darauf sehet euch bloß , weil es noch

:rb warm ist : Oder nehmet Daumwolle , duncket sie

u tz in Wulleu - Rra '. ir - ?0lunien - L >el , und leget es lau -

LA licht warm in den Mast - Darm . Man kan auch das

k Wnllm - Rraur in wein sieden , und die Frau

E darüber böheu : Oder nehmet röche Rostn , Li -

eben - Laub , Lhainülen , Pappeln , Eibisch ,

Lein - Gaanien , und pcrnum cum solches sie¬

det gleichfalls in wem , und davon laßt den Dunst

an den Mast - Darm gehen , dann einen Schwamm

km c darein genetzt , und daraufgeseffen : Oder ein Säck¬

el lern von bemeldten Kräutern gemacht , und sich dar -

M aufgesetzet : Mehrere Mittel hiervon findet man m
der 29z . und 258 . Frage .

^ KL . Alles was ckarf , sauer und bitter ig , soll eine
» F - au meinen , indem solche Dinge beissende und

V ' schmertzUch « Sluhl - Gänge erwecken .

45 . wovon überkömmt manches
- . h.- schwangere Weib schwere Glieder
, ^ k und Glieder Schmerrzen ?

§ . i . Solches begegnet meistentheils einem voll¬
end blutigen Weibe , weil hierdurch alle Blut - Gesasse

M und fieischichle Theile , mit allzuvielen Blut angefül -

«iB - let und beschweret werden , da dann nichts anders ,

A als eine Schwierigkeit der äuserlichen Theile ent -

stehen muß .

§ . 2 . So überkömmt auch einWcib , aus solchen blr -

G -,' fachen , Glieder - Schmerhen , und sind ihr die Glieder

bißweilen , als wenn sie steiffund gqntz taub wären .^ §. z .
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§ . z . So ist einer solchen Person die Mässgkch
und Leibes - Bewegung wohl zu recommeiwsren ,
und ob ihr dergleichen schon in etwas beschwerlich
fallen möchte , so wird doch , wenn eine Zeitlang dar -
mit angehalten wird , sie zuletzt eine Hurtigkeit des
Leibes empfinden .

§ . 4 . Auch dienet ihr ein guter Lampher - 8pi >-i.
rus , wormit die Glieder zu streichen , und dann die¬
selben mit rparmen Tüchern zu reiben .

§ . 5 . So ist das Aderlässen ihr auch hierbei) nicht
zu wiedcrrathen , sondern sie kau nach der obigen
Verordnung des z . Capit . procecliren und verfahren .

6

5' K

k.̂ ü»

§ . 6 . So muß sie dahin sehen , daß sie nicht ver¬
stopftes Leibes werde , oder bey würcklicher Ver¬
stopfung meine kleinen ObttruÄions - oder Bech -
manne - plllen fleissig gebrauchen : Oder die in der
obigen 4z . Frage befindlichen Mittel .

HM

»ich

46 . wovon entstehet das Aufschwel ,
len der 2 ldern der Beine ?

Dieses entspringet aus keiner andern Ursach , als
wenn die Frucht wachset , und groß wird , und auf
den Brand - Adern zu liegen kommet , wodurch , wenn
selbige also gedruckt werden , dem Geblüte sein Lauf
gehindert wird . Darum so kan solcher Zufall mit nichts
bessers , als durch die Geburt sechsten curirer und
gehoben werden .

47 . was hat der Geschwulst der Füsi
se bey einen : schwängern Weibe zu
bedeuten ? ,

§ . 1 . Dergleichen äusert sich bißweilen bey man¬
chem

G,

W
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chcm Weibe in dem letzten Monate , und wenn es

^ alsdann nur bey dem Geschwulst der Füsse oder

lhU Schenckel verbleibet , so hat es eben nicht viel aufsich ;

lM > Deßwegen man auch nicht nöthig hat , eine rechte

Cur darbe ,), anzustellen , indem ein solcher Schwulst

sich hinwiederum mit der Niederkunfft verlieret .

^ § . 2 . Ware es aber , daß der Schwulst in etwas

^ höher nach dem Leibe steigen wolle , so muß man
nur suchen , denselben nach Möglichkeit zu mindern ,

und darbey auf Mutter - und Frucht - starckende Artz -

M neyen gedencken : Dergleichen ist das ^ -rgiücrium

t ck xbgsjs , Lorallorum , kerlsrum : oder brauchet ei -

l ^ nen guten Rrämer - Weür , von Melissen , oder

ltzUwermmh , oder Litron - oder pomerantzen -

k ^ Schaalen : Oder wärmet Galy in einer Pfannen ,

ir Liund legt es in einem Gackgen über die geschwollene

r » : Füsse : Oder nehmet Weinreben - Asche und Saly ,

daraus macht ein Säckge » , und braucht es wie das

. . vorige .

. § . z . Ist aber die Entbindung glücklich gefthehen , so

können die ersten 9 . Tage über meine l^ nace - pillen ,

^ , ' oderdie Keckerisden , oder Höllischen kolyckreü -

- Pillen mit dem grösten Nutzen gebraucht werden ,

ö , § . 4 . Sehr schlimn , hingegen ist es , wenn bey ei -

D ^ nem gesegneten Weibe gleich in principo , oder An -

Besänge , und in denen ersten Monaten , ein Waffersuch -

B ^ tiger Geschwulst sich äusert ; Sintemahl solcher so

wohl der Mutter , als ihrer Leibes - Frucht , gefähr -

lieh und nachtheilig ist .
^ b . Hirrbey müssen alle feuchte Speisen und überflüßigeS

Trincken , wie auch kalte Melonen , Gurcken , Erdbee¬
re , Aepfel und Salate vermieden werden ; Aber qrbra -

^ tenr Speisen nutzen ihr bey ihrer Beschwer desto besser .

^ D 48 - Wa -
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48 . Was bringet der Husten einem
schwanger » Weibe vor Schaden ?

§ . i . Der Husten , zumal wenn er allzuhefftig und

anhaltend ist , so » miniret er nichts gutes , * mästen

hierdurch nicht allein dem Leibe , sondern au ch Mutter

und Frucht grosser Schade dadurch zugezogen wird .

Dervwegen so muß derselbe bey Aeite mit guten

Brust und Fruchtftarckenden Arhneyen gemindert ,

und die darbey befindliche Schärffe durch allenreli -

de Pulver corrisswet und getilget werden .
* Em anhaltender Husten kan gar leicht eine frühzeitige

Geburt z» wege drinaen .

§ . 2 . Es dienet aber sonderlich hierzu des Herrn

voä . Veäels fiel . sein bewährtes Brull - LUxier ,

wie auch meineBlutreinigendeFluß - Ltlenr . zu zo bis

40 . Tropfen : Oder nehmet Bruch - Llixier 2 . O . uentt

gen , Pa » avieß - Holtz Lss ein halb O . uentgen ,

Schmer y stillende Lil ro . Tropfen , und diese ix -

rur brauchet aufvorige Weise : Oder nehmet prapa , .

rirre Muschcl - Schaalen , i . O . uentgen , präparn -- !

re Rredssteme , von jeden anderthalb O . uentgen , ge ,

grabenenCinnober , i . halbe Quenke , mischets zu sie

nem Pulver , und davon nehmet des Abends um 9 .

Uhr eine Messerspitze voll in ein wenig Bier : Oder

nur voLt . Wecieis fiel . sein Balssmisches - Vrust ,

Pulver , oder nehmet Milch ein Maaß , Zucke

4 . Loth , siedet solches bis der Zucker zergehet , dann

trincket Abends und Morgens ein Wein - Gläßgen

voll warm davon : Oder nehmet Fenchel

men , kochet denselben mit Milch , und brauchets

auf vorige Weise : Oder nur Fenchel - Wasser mit

Zucker - ^ a „ di versässet , getruncken ; Oder nehmet

9 » Feü
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^ 9 . Feigen , kleine Rosinen , Anis und Fenchel -
^ Gaamen , von jeden 2 . Loth , Zucker - Landi , süß
^ Holtz , Meryen - Violen , jedes anderthalb Loth,
» ^ kochets zum Trancke , und davon Morgends und
^ Abends einen guten Trunck warm gethan : Oderneh ,
. ^ mct kleine Rosinen und Zucker - Lanoi , thut es in
^ ein Schüsselchen , gießt Brandrewein darüber, dann
' ^ steckt ihn an , und esset solches fein warm .

^ § . z . 3 st Verstopfung darbey , so brauchet ein ge-
^ lindes Qsxarivgen aus Rahbarber : Oder meine

^ kleinen ObkruLtions - piUen : Oder die in der obi-
' gen 4z . Frage § . z . befindlichen l^ -rxier - Mittel .

xiHz, § . 4 . Aucb haben die Fuß - Bäder aus Majoran,
xim Galbey , und Lhamillen - Blumen hierbey ihren
.» ^ besondern Nutzen , sie müssen aber nicht allzuheiß , son ,
^ xdern erleidlich warm gebrauchet werden .

Hü . Es muß in oi - r - alle kalte Lufft , wie auch Wein und
" v kaltes Geträncke , nebst sauren , gesaltzeuen , geraucher -

^ ten und sehr gewürtztm , absonderlich gepfefferten
Speisen , rohes Obst , Nüsse , und alles was fett ist,

äpa > vermieden werden .

A 49 . Was ist bey der Rräye eines schwan -
^ gern Weibes vorzunehmen ?
^ ^ § . i . Wenn ein solches Weib aus einer jährenden

^ schärften Unreimgkeit (wie öffters geschiehet) derglei ,
^ !chenMel überkömmt ; So dienet , auf gut Befinden

seines gewissenhafften ^ eäici . nichts bessers , alseine
^ -- gelinde purgantz , und zwar von i . bis zum dritten
E Monat zu gebrauchen , damit die Unreinigkeit gelinde
^ l abgeführet , nicht aber die Frucht in Mutter - Leibe da ,

durch beschweret , und mit Gewalt ausgetrieben

» ' D -
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tz . 2 Naebgehends so kan zu Rei igung de >- Ge ,

blnts mit Nutzen genommen und gebraucht werden ,

die ^ oly - Lis . oder die Lstenr . k ' umar . compos .

oder meine l? lun einigende Fluß - Lstenr zu zo .

Z7 . bis 40 . Tropfen , in ein wenig Bier oder 1 Kee .

ZVasser : Oder einRräucer - Wein aus M - listen

und ' Erdrauch , die Schleimigkeit des 8en dadurch

zu verdünnen .

g . So kan zu Tilgung der Scharfse gebraucht

werden , Rrebs - Augcn , prwpgri ' teLo : allen ) >? -psrirce Muschel - Gchaalen , und dergleichen Blut
versüßende Dinge mehr .

NL . Hierbei ) istzu mrrcken , daß kurtz vor der Geburt -
Zeit kein Weib sich unterstehen solle , weder zu i» i-

ren , noch zu pureren .

50 . wie und wenn ist einen : schwant
gern Weibe das purgieren zuge¬
lassen r

§ . i . Es kan ein solches Weib in höchster Noch wohl

purgieren , es muß aber eine solche Purganh nichtzu

starck seyn , * und mit Einrathen eines verständigen

Achtes genommen und gebrauchet werden , damit sie

sich und ihrer Leibes - Frucht keinen Schaden zuziehe .

* Starcke ? urzsnris bringen eine unzeitige Geburt zuwe¬
ge , indem das starcke Purgieren das Geblüt erreget ,

und die austreibende Krafft der Natur befördert .

§ . 2 . So ist eine purgany nicht zu allen Zeiten ,

und bey allen Zufallen einer schwängern Frau zuneh¬
men erlaubet .

§ . z . So gehet es auch im ersten und letzten Mo¬

nate , wegen Abgang der Mutter und Leibes - Fmcht

Nah -
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Nahrung nicht an ; Dahero solches gantzlich unter¬

lassen werden muß . l -l ' ppocrsr . r . ib . 4 . Xpko - i .
51 . welche purgiereirde Dinge sind

dann einer schwangernFrau schäd¬
lich und n üblich ?

§ . i . Solches siiid diejenigen , so aus Aloe , Colo -

guinten , ^ ^ ammon . 1 ' urperd . und dergleiÄ ) M beste¬

hen und gemacht werden .

° § . 2 . Die erlaubeten aber sind , so gelinde laxieren

und öffnen , als - Uanua , Rhabarber , Genes - Blar -

rer , Lercdeu - Schwamm , Sauer - Weinstein -

pulver , kleine Rosinen , und dann meine kleinen Le -

bens - pül " , welche nicht allein laxieren , sondern auch

wohl stärcken .
xs . Bey alle » purgierenden Dingen muß man allzeit dar¬

auf sehen , daß man der verborgenen Leibes - Frucht kei¬
nen Schaden zuziehe .

52 . was schadet das Niesen einem
schwängern Weibe ?

Dasselbe . wenn es allzuhefftig ist , so bringets ebenfalls

der Frucht keinen Nutzen , indem nicht allein der gantze

Leib , sondern auch die r.Nuccer - Land > dadurch bewe¬

get und schlaffgemacht werden . Muß derowegen eine

darmic incommodirte Frau sich hüten für Staub ,

Schnupf - Toback und andern starck - riechenden Din¬

gen , so da niesend machen . Und so sie ja wovon nieset , so

muß sie sich bald schmutzen , oder ein wenig frischWas -

ser in die Nase ziehen , damit dergleichen verhindert
werde .

zz . was haben die Gemüths - Bewe¬
gungen bey einem schwängern
Weibe aufsich ?

Dz Alle
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Alle starcke Gemüths - Negungen , als Schrecken ,

Traurigkeit , Furcht , Kummer , Sorgen , Zorn und
Neid verzehren die Lebens - Geister , * absonderlich so
kan eine Mutter in grossen überkommenden Zorn ihrer
noch unter dem Herhen liegenden schwachen Leibes -
Frucht , anstatt des sonst zugeführten besten und lieb¬
lichsten Nahrungs - Saffts , lauter mit Gall vermischte
Unreinigkeit , zur Nahrung , in der Geschwindigkeit zu¬
schicken , woraufvfft bey zarten Kindern der Tod plötz¬
lich erfolget .

* Hiervon kan meine Cbr ^ loloßiL - dkeäico - l 'beoloxi »
weitläufftiger nachgelesen werden .

« L . Ein schwangeresWeib hat sich auch sonderlich vor den
Schlangen zu hüten oder vorzusehen ; denn so bald sie
dafür erschrickt , so bald sterbet das Kind in Mutter »
Eeibr . kiirslä . Lear . I . ^ pbor . 68 -

54 . Was hat aber eine schwangere
Frau bey einer überkommenden ^ 1-
rerskion . oder wenn sie unversehens
gefallen , zu gebrauchen ?

Hierbey kan sie sich der in der 14 . und 72 . Frage re .
commeoclirten Gcärck - und ^ lcerir Pulver bedie¬
nen : Oder auch gleich , aufeine überkommende Alters - -
rion . von meinen kleinen Lebens - Pillen iz . Stück
nehmen : Oder , in Ermangelung , nur Manna , Rha¬
barber und sauer Memstein -- Pulver, mit Bor -
storffec - Aepfel , worinnen r . Lo'thSenes - Bläcrer
gekochct worden , gebrauchen , und davon des Tages 2 .
mal ein Wein - Gläslein voll nehmen .

55 . Wie weit ist die Leibes - Bewegung
einem schwängern Weibe zu ver¬
statten ? Die

s -
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Die ! o >. oder Bewegung des Leibes , als

Tanken , Springen , Fahren , Tragen und derglei -

M chen sind einem solchen Weibe wohl zugelassm , wenn

sie nur nicht zu exzessiv und allzuhefftig ist , denn

durch eine solche starckc ^ locion , absi .mderlich in den

A - z . erstm und z . letzten Monaten , ( wie in den obigen

>triüt s . Capit . § . 9 . schon angemercket worden ) bringt es

W ihr viel Ungelegenhcit zuwege , zumal wenn sie schon

Hß ehemals unzeitige Geburten zur Welt gebracht hat .
blö . Anbey so hüte sich auch eme schwangere Frau vor starr

^ « 1» cken schnüren und binden um die Brust undMagrn Herr
um ; Denn hierdurch wirb nicht allein die zarkcLerbes -

. Frucht an ihrem Wachsthum verhindert , sondern auch
M " " der Geradigkeit des Leibes merklichen geschadet .

56 . Was ziehet der Müssiggang nach
sich ?

W Das allzuträge seyn und immer auf dem Stuhl -

liT gen sitzen , ist gleichfalls einem schwängern Weibe

Hli nicht gut , weil davon viel Uberflussigkeit sich mehret ,

viel Feuchtigkeit und Fett gemacht , auch die natür¬

liche Warme und die Leibes - Frucht geschwächt und

E erstickt wird , wovon dann gar leicht eine schwere Ge -

" " burt entstehen kan . Ist also nach den z . ersten Mo -

^ naten eine gelinde und mässige Bewegung sehr zu -

K ^ träglich , weil es leichte Geburten verursachet .M 57 . Was bringet das Handeringen
W und Weinen einem schwängern
W Weibe vor Gefahr ?

Wenn ein Weib in wahrendem Schwangerge -

hen die Hände sehr hefftig ringet , oder allzuviel wei -

' ^ net , so werden dadurch einem Kinde die Glieder mit
D 4 vieler -
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vielerlei) Mutter - Mählern , und blöden Gesicht ver¬
dorben ; Denn durch das allzuhefftige Abhermen ,
werden die guten Feuchtigkeiten in allen Gliedern
vertrucknet .

58 . wo kömmt das Versehen bey eü
nem schwängern Weibe her ?

§ . i . Solches geschickt durch ein unvermuthetes,
schreckhafftes , und allzustarckes Anschauen und Ein¬
bildung heßlicher und abscheulicher Dinge : Als Moh¬
ren , Affen , Haasen , wie auch ungestaltet .' und mit
dem bösen Wesen behaffteter Leute .

§ . 2 . Nichtsweniger schadet auch einem schwän¬
gern Weibe, wenn sie Schlägereyen , blutende Wun¬
den , Feuers - Brünste und dergleichen mit anstehet :
Oder wenn man Tauben * oder ander Vieh ab¬
schlachtet : Oder arme Sünder abthut : Oder wenn
sw sich vor Mäusen , Spinnen , oder sonst wovor
fürchtet und erschreckt .

* Ich habe eine Frau gekennet , welche sich an abge¬
schnittenen Tauben versehen , und ein Kind ohne Hirn -
Schädel zur Welt gebracht , welches aber nach dem
dritte « Tage gestorben . i

59 . warum gebühret manch Weib so
frühzeitig ?

§ . r . Solches hat unterschiedene Ursachen : i ) Ist
manchmal der l « m ; oder die Frucht so groß , daß
sieden Ucerum oder die Mutter beschweret .

§ . 2 . Wenn die Frucht wegen einer Kranckheit
unruhig , oder sich mit Macht beweget .

§ . z - Wenn das Kind sihwach und kräncklich
von ve 'dorbcuen Saamen der Eltern : oder aus
Mangel tüchtiger Nahrung , dadurch die Frucht

welck.
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welck , und die Bande lucker , gering und zart wer -
den , daß sie hernach wie eine Birne , die aus ihrem

N verdorbenen und verdorrenden Baume keinen Safft
mehr bekömmt , samt dem Stiele verwelcken und ab -

bts fallen muß .
? § . 4 . Wenn sie sehr Blutreich , und das Kind da -
Mk» durch ersticken muß .

§ . s . Wenn ein Stuhlzwang sich einfindet . Best ,
'ich het die obige 44 . Frage .
ch § . 6 . Wenn die Mutter den Gemüths - Bewegun -

gungen , als Zorn , Evfer und Gram sehr ergeben , da -
von die obige sz . Frage kan nachgelesen werden .

M § . 7 - Wenn sie über eine todte Viper oder Schlan -
»W 6 ? gehet . Viä . 6s ! en . Qibr . 6e 'I 'beriac . sä l) i ^

oder dasder sz . Frage .
M § - 8 . Wenn die Mutter unrein Geblüt hat , so wird

des Kindes Nahrung dadurch unrein , klarer , prax .
paß - syo . und mit der Mutter Kranckheit angesteckt .

^ § . 9 . Kömmt nun solches aus einem unreinen ,
Mh scharffen , und waßrichten Geblüte , so brauchet nnv

zuweilen von einer aufrichtigen -Holy - Lff . oder von
der Blutreinigenden Lorallen - Tincrur : oder von
meiner Blutreinigenden Fluß - Lssen ^ zo . bis 40 .
Tropfen : Oder nehmet prTparirceLorallen , pr ? -

11) : parirce perlen , pireparirt gegrabenes Einhorn :
k Oder das .̂ Isßltierium von perlen : Oder Lo -

rallen in weiber - ^ gusvitL , oder Meyen - Dln -
M mm - Wasser ein : Oder gebrannt Helffenbein

und Zirwer , beyde Stücke klein gepülvert , und aufs
Essen gestreuet , verhütet unzeitig Gebühren : Oder

H ir bedienet euch die in der obigen mehr erwehntcn 16 .
P Frage des 2 . Cap . befindlichen Frucht - stärcken ,
B D s den
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den Mittel : Oder nehmet gedörrt klein geftos -

sen Maltz , das durchgerätt ist , r . Loth , Fenchel -

Gaamen Pulver , i . Loch , gesichelte und klein

gestoßene frische Manc -xln , 2 . Loth , Mufcaren -

rTrust i . Lüth , solches alles in Honig gemengt , davon

kan Abends und Morgens z . Messer - Spiken voll ge¬

nommen werden , ist eine Scarckung für Mutter

und ihre verborgene Leibesfrucht : Oder Nehmet

puwecssur Nlaly , kleine Mutter - Nelcken ,

sen - Kümmel jedes gleiche Theile , hiermit fanget

nach der Helffte eures Schwangergehens an , euch von

unten auf zu räuchern , und solches tont ihr alsdann

co innren bis auf die letzte Stunde eurer Nieder -

kunfft , darbey so streichet die Lenden mit der Gräftn -

Gaibe , und legt ein Säckgen aus Rrausemüntzcn ,

Melissen , Rosen und Lhamillen - chlumen über ,

worzu auch noch Nelcken und Zimmr kau hinein ge¬

than und mit Meingekochet werden .

« s . Ge , chicht solches frühzeitige Gebühren gegen oder
nach oer Helffke des Schwangerseyns , so sind die Zu¬
fälle darbey desto hefftiger und gefährlicher .

st

st >
Di

L

6O . Worbey erkennet eine schwange¬
re Frau , daß es ihr unrichtig ge¬
hen werde ?

§ . i . Wenn dieselbe vermercket , daß ihre Brüste

schwinden und kleiner werden . Hippocrsr . Seat . s .üpkor . Z7 . Z8
§ . 2 . Wenn sie Ohnmachten , Schmertzen im Lei¬

be und in dem Schooß empfindet .
§ z . So ihr Leib kalt ist , und das Gesichte und

Lippen blaß werden .
§ . >

st
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§ . 4 . So das Wasser und Geblüte sich sehen laßt,
welches dann alles unfehlbare Zeichen einer unzeiti -
gen Geburt sind .

E . Durch das UnrichtiggeheN / sagt Nlps-ocr - re , , werde ein
Weib in die gröste Gefahr gesetzet > und ob sie schon
nicht allemal sterben müsse , so pflege sie doch bißfalls
dem Tode nicht weit zu seyn ; Zumal wenn daü Kind
in Mutter - Leibe ein wenig zur i ' crfeüinn kommen , wi «
in der vorigen Anmerckung schon gemeldet worden .

-nch 6l . Welchen Weibern pflegt es dann
M nicht so leicht unrichtig zu gehen !

§ . i . Solches sind die gesunden und wolgestalten
Mc Leiber , und die von Natur beständig offenes Lei-
LrA des sind .
^ § . 2 . So pflegts auch denjenigen Weibern , so zu ih -
^ rem rechten Alter kommen , nicht so leichtlich , als wie
hE - denen allzujungen unreiffen Weiberchen , unrichtig zu

gehen .
M ! 62 . Wie kan eine Frau das öfftere Um
" " richliggehen verhüten ?

, § - 1 . Sie muß dahin sehen , daß sie nach einer aus -
- gestandenen Kranckheit nicht so balde hinwiederum

schwanger werde , will sie anders des Mannes Ge¬
dächtniß stifftcn , und ihre verborgene Leibes - Frucht

^ P glücklich und gewünscht zur Welt bringen . ,
k, jecl. 8 . 2 . Wenn bey ihr die Mutter voll böser Feuch¬

tigkeit stecket , so muß sie ihren gantzen Leib , und das
M ?! Geblüte , nebst der Mutter wol reinigen , erwärmen

und stärcken lassen .
M § . z . So kan sie die in der obigen sy . Frage
^ § . 9 . recommencürten Mittel fleißig mit gebrauchen ,

c . Euser -
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Euftvli ' b aber kan sie Sauerteig auf den Leib zwiftbeu
den Nabel und in den Schooß legen : Oder sie nehme
einen Haasei , - Sprung und trincke darüber : Oder
nehme die Graste » - Salbe , darmit streiche sie ihren
Leib bis an den Nabel, und lege eine warme Serviette
darüber .

Lz . wie muß gegen Abwendung früh ,
zeitigesGedahren sich eine schwan¬
gere Frau in Oirece verhalten ?

§ . r Sie muß nicht alles hinein essen und trincken ,
was ihr vor den Mund kämt , sondern sich nach den in
der 9 . Frage des s .Capitcls angemerckten Lebens - Re¬
geln wohl richten .

2 . Wäre es aber , daß sie be » sich vermerckte , daß
die oder die Winde den Leib erfülleten , oder die¬
selben ihr zum Haupte und Herßen stiegen , so nehme sie
nur na y der Mahlzeit , oder vor Schlafengehen , zo . bis
40 . Tropfen von des Hrn . l) wedele- sel . seiner Lsr -
rninmi v t- isenr . oder von einK autenpoinerantzen -
Lrle ' ir , in ein wenig weine oder sonsten bequemen
Vekicub ein : Oder sie esse nur etwas von Lonfect-
Coriander , Fencdelu . Aniö , odersie nehme gepülver -
tenFenckelundAiuk, - ^ aamcil alleine , und vermi¬
sche es mit Hoinn zu einer Lattwer cze : Oder mache es
mitä - uke zueinempulve -. : oderbrauche dieindem
obigen 2 . Cap . der r6 . Frage befindlichen Pulver von
F n !- ^iaamen und 'Lbei s - wurrzek , welche sie,
nach Befinden der Umstände , vffters nehmen kan .

HL . Onrch unordentlich kcben und Überladung des Ma¬
gens werbe - nur ungesunde und tumme Kinder gezeu -
get ; Darum ist es gut , wenn siezn Zeiten etwas ge -

lim
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M lindes u > liieren nehme , meisten solches ihr nicht al -

Ltz lein t ' ' r Reiniqunq des Leibes nntzet , sonder » auch zudes KindesHaupt -̂ und GedächtnisErärckung dienet .

Kik 54 . wie hat sich eine Frau , nachdem
^ es ihr unrichtig gegangen , zu ver¬

halten ?
M Sie muß , nebst einem anten NiTte , sich eine zeit -

hll : lmn ruhig , stille und warm halten , damit sich dis

? Mutter wohl reinige , und wiederum in vorigen

, Stand komme : Ein mehres findet man unten in

^ ^ dem 7 . Cap . von Regiment der Kindbctterinnen .AA 6 > wärmn pflegt es dann denen
Weibern vor denen unvernünff -

M r tigen Thieren öffters so unrichtig
« zu gehen ?

M § . i . Weil sie vor andern Thieren mehr zum Zorn ,

m,;: Melancholie , Traurigkeit und vielen andern gefährli -

ml chen Zufallen und Kranckheiten geneigt sind , wovon

« dann i , - re verborgene Leibes - Frucht in Mütter - Lei -

de viel Ungemach ausstehen , und vor der Zeit fort -
. M ' gehen muß .

üpl ! § . 2 . So ist auch bißweilen das mancherley Es -

W sen und Trincken , oder der Überfluß schuld daran ;

Ein Viehe aber bleibet bey seinem orciin ^ iren Futter

und Trancke , und übernimmt sich niemals darinnen .

D k § . z . So geschiehet das ^ dortixen , oder Unrich -

Dl tig - gehen , bey einer schwängern Frau in denen meh -

resten Monaten , oder zu allen Zeiten , einem unver -

nünfftigen Thiere aber pflegt es nur im Anfange so

«u ergehen . Ein mehres findet ihr hiervon bey dem
be -
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berühmten 8ennerro , in seinem 4 . Buche , 6e moi -
bis >4lllierum : Oder leset l' limum l^. ib . 7 - KiNor .
snim . oder ^ rittorel . t , ib - i . 6e nsciv . Komin . oder
Nutzen . I^ ib . z - 6e error . pop . cap . 2 .

66 . Ob eine schwangere Frau mit gu¬
tem Gewissen , wegen ihrer kränck
lichenLeibes -t- onttirurion , «- verwe¬
gen einer nberkonnnendenRranck *
yeit , sich ihre Leibes - Frucht kau
durch kteLlicsmenrs abtreiben las¬
sen ?

§ . i . Es ist zwar das gemeine und bekannte
Sprichwort : Aus zwey Übeln muß man das
kleinste erwehlen : Alleine solches ist hier nicht prsüi -
c -lbcl , weilen der liebe GOtt im fünfften Gebote ernst¬
lich verboten , niemanden zu todten , worunter dann die
inMutter - Leibe unschuldigen Kinder mit begriffen , und
nicht ausgeschlossen sind , welche man nicht so vorschli¬
chet Weise ( wie leider ! öffters geschiehet ) todten und
umbringen soll . * Nechst dem , so wird ja niemand ei¬
ner solchen Frau Versicherung geben können , daß ihr
durch solches Abtreiben würde geholffen , wohl aber
ihre Beschwerung nur destomehr werde vermehret
und hefftiggemacht 'werden . Weßwegen sie dann bes¬
ser und Christlicher thut, wenn sie ihren Zustand dem
lieben GOtt befiehlet , und alles mit Gedult erwäget,
was er ihr auferleget , als wenn sie ihrGewissen darüber
beschwere, und doch deßwegen mit ihr nicht besser werde.

* Zu ConküNkinopel in 8ync,6o iß ein Gesetz gegeben
worden , daß alle diejenigen , so unzcikige oder vollkom¬
mene Kinder abtreiben mürben , wir andere Mörder
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und Tobscbl iger soltkN bestrasset werde » . Und in der

^ Lonliirur . klrÄor « ^ ug , ? , rr . 4 . Lonk . 4 . liefet MSN ,

liẑ daß wenn eine reibeS - Frucht / die in Mutter / Leibe le¬
bendig , oder zur Hrlssre gewesen / durch Grträncke oder
sonn wocmir waren adgetrieben worden / so selten die

Missethäter am Leben gestrafft / und mit dem Ectiwerdt

hinaertchter werden : Wenn aber die Frucht nicht ge -

lebet / und solches noch unter der Helffre „ mch der Ein -

N pfängnls geschehen , so sind solche mit dem Staupen -

M Schlag zu bcstraffcn

§ . 2 . So habe auch der barmherßige GOtt sol -

« . s . che Mittel denen Menschen nicht zu Ausübung der
" Boßheit , sondern zu Erhaltung der Gesundheit , und

zu Stärkung Mutter und Kind erichassen und gege -

kem den . Wer aber solche nun zu etwas Bösen anwendet ,

derselbe wird dermaleinst vor GOttes Richterstuhl

iz»r« grosse Rechenschafft geben müssen .
iM
W
iM

67 . Was muß ein schwangeres Weib
thun , wenn sie mit Stein Beschwe¬
rung und andern von Natur be -
haftcetenRranckheiren beladen ist ?

Sie muß , unter währendem Schwangergehen ,

auf solche Zufalle und Kranckheiten gerichtete Artz -

neyen fleissig gebrauchen : Als bey Grein - Be¬

schwerung , so ist zu ^ iberirung des Kindes sehr

dienlich , meine bewährte Scein , 1m <üur * zu 60 .

bis 70 . Tropfen , lrem Rrebs - Augen Pulver ,

oder das vl -, gitterium davon in Hauheckel - Was -

ser , oder in ein wenig Brühe oder inee - Wasser

zu nehmen : Oder nehmet gestvssene Eyer - Schaa -

len , Rrebsscheeren und Lrcbbsteine , von jeden

r . Ouentlein , daraus macht ein Pulver , und davon

braucht des Abends bey dem Schlaffengehen eine
Messer-
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Messerspitze voll : Oder nehmet Himbeeren , darin¬

nen keine Würme sind , thut sie in ein Glas , gießt

Branvrewem darauf , laßt sie in der Sonnen stehen ,

bis dieKrafft wohl heraus gezogen worden ist , dann

trinckt Morgens und Abends ein Wein - Gläölein voll .

Euserlich so streichet die Lenden mit süssen Mandel -

Oel , solches verschaffet gute Linderung .
* Vi ^ e mein krLsirvLttvum ^ nttneptiriricum .

RL . Es ist zu Wissen , daß wir die Eltern nach ihrer Natur

geartet , also sind oder werden die Kinder , und solches
ist ein Grundstein zu einer gesunden oder ungesunden

Leibes - Frucht .

Ä !

A
st '

v

68 . Womitwird em Deind in Mutter »
Leibe vc»m Bösen westlr befreyet ?

§ . i . Es muß eine schwangere Frau , so sich derglei¬

chen vermuthet , oder schon dergleichen Kinder zurWelt

gebracht hat , öffters eine voll von aufrichtigenMarg -

grafen - pulver , oder von meinem Lonvulüv - pul «

r >er , oder von Vlstzitierio - Lorsllorum , oder auch

nur rothe Lorallen , in ein wenig Bier , Lindenblür -

oder Thee - Wasser nehmen und gebrauchen : Oder

nehmet das Kssßillerinm vonElends - Rlau , prä -

parirren weissen Agcstein von jeden 20 . Gran , prä¬

pariere perlen , präpariere Torallen , Zinnober

von ^ nrimonio . von jeden 6 . Gran , daraus macht

ein Pulver und braucht es auf 4 . mal : Oder nehmet

einige Wochen des Morgens frühe , vor der Nieder -

kunfft , Weiber - Aquavir einen Löffel voll , welches

dann das Kind trefflich davor praserviret .

§ . 2 . Hat aber eine Frucht in Mutter - Leibe schon
das Böse - Wesen , daß sie gleichsam zittert , oder

sich

" M

Ätz «
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sich starck beweget , wegen der Mutter gallichter und
, ^ unreinen Nahrung , so kan sie nur den Leib mitBin -
M der - Balfam , somit bicrerBchlagwaster , oder
^ Schwalben - Wasser , oder Biebergcil vermischet
E >»r morden , streichen , auch an Biebergcil und Raure
»M . x , echen .

« ö . Hierbei) muß eine Mutter dahin besorget seyn , wie sie
vor Zorn , Eifer , Schrecken sich hüte , und eines orbent -

1. «, I »chen GOtt wohlgefälligen Lebens befleißige .
M 69 . was hat der Durchfall bey einem
« » schwängern Weibe auf sich ?

§ . i . DerDurcyfallistweitgefährlicheralsVer -
stopfung , weil er mciftentheils von einer scharffen , sal-

^ tzigtenundgallichtenk' ermenranon odcrAusjährung
^ ' herrühret , darum er sich gar leicht in die rothe Ruhr
W verwandeln kan . Derowegen so muß man sehr be -
iMlhursam darinnen gehen , und sehen , ob derselbe gelinde
M oder starck sey : Auch die Schwangere groß Zwingen
Lr -H und Reisten dabey empfindet oder nicht .
Me . § . 2 . Vermercket man nun , daß der Durchfall ge -

linde und ohne sonderbares Reisten fortgehet, so hat
ii L man eben nicht Urfach solchen zu stopfen , sondern das
ru , s Merck der Natur zu überlassen .
E § . z . Ware aber der Durchfall allzuhefftig , also ,
)Mdaß solcher bis an den 4 . und s . Tag anhielte , so muß

man nicht länger warten , sondern mit dienlichen Mit -
^ tcln denselben obttruiren , sonst verursachet solcher eine

frühzeitige Geburt , und dieses erweiset auch klippocr .
^ zDib . s . ^ pkor . Z4 . wennerspricht : urerum

gerenti , ll alvu8 plurimum protluÄt . periculum ell
^ K ne s borcisr . Das ist : Es ist gar sehr zu befürchten , es
... K werde eine schwangere Frau ein Mißfall haben , so sie

' i mit dem Durchfall starck geplaget wird .
E § . 4 .
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§ . 4 . So müssen doch nicht gleich zu Arssanae gar

zu befftig ftopffende Vsesticsmenra gebrauchet wer¬

den , sonst ziehet man sich dadurch andere Zufälle

über den Hals , wohl aber nur gelinde lnfuia . von

Rhabarber undSene ^ - Blättern : oder auch nur

so . Gran , oder eine halbe Quente Rhabarber -

pulver eingenommen , oder lasset euch folgendes

Ovs ^ u r 3ppli . ir ? n : Nehmet warme Milch

i . balbMaß , 2 . Ever - D < rrcr , L . LothTHomae -

si.i

xN

rüst
Auck . i , daraus machet ein

§ . 5 . Nach diesem so nehmet präparirc Hirsch¬

horn , präpariere Loralicn , gesiegelte Erde ,

To . mcncill - vderNatter - wnrtzel , von jeden 20 .

Gran , davon machet ein Pulver und brauchet des

Aoends beym Schlafengehen eine gute Messer - Spü K.

tzc davon in ein wenig Bier oder Wegebreir -

Wasser : Oder eine l ) o 5. von des fiel . Herrn v .

wcdelsscinem l ' ulv . ttvpnc . rubr . Arme , diekvn -

nen nur nehmen eine Messer - Spitze voll gepulver¬

ten Wegbretr - Saamen oderTormenrrll - wm -

rzel in warmen Rovenre : Oder gebrannt Hirsch¬

horn , und ein wenig Mufcare in einem Ey genos¬

sen ; Angleichen so kan auch eine solche Frau von ge -

rösten Brodre , mit Mufcaren gerieben , trincken .

Oder eine geröste Scheibe Brod mit Rraufc -

mümren , rochen Rosen , wernmrh und Nel -

ckei bestrauet , denn mit Brauftmüntzen - 8pikicu

angefeuchtet , und warm über den Magen leger «.

§ . 6 . Im Anfange der Mahlzeit kan sie etwas voll

eingemachten Vumren essen , oder einwenig Ecurt -

cen - Brod , nach der Mahlzeit aber muß solches ver¬mieden werden .
M > M

Ir ;
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we . Tnnckcn muß sich eine Fruu bey diesem Durchbru¬
ch ,^ chc schoncn , und darneben die Rübe pflegen .

^ 72 . was muß eine schwangere Frau
A thun . wenn sie ohngefehr gestoßen
ckb oder geschlagen worden

^ § . i . Sie muß sich alsobald zu Bette legen , lind ihren

^ Leib mit Rostn - Oel , welches in der Apothecken 0le -

i-̂ um Rolsrum completum genennet wird , streichen :

, Oder nehmet Rosen - Oel und wachs , daraus ma -

lWchet ein Pflaster , und legt es auf den Leib , dann ein

e Eiwarmes Tüchlem darüber , und darmit kau Abends

Dn :und Morgens continuiret werden : oder den Leib mit

MRinder - Balsam oder der Gräfen - Salbe zu strei -

»n -Echen .

' ich § . 2 . Innerlich kan sie 22 . Gran gut Marggraftn -

chpuiver , oder A rebo - 2lugen , mit ein wenig gereinig -

UMm Salpeter , oder nur eine gute Messerspitze voll ro -

Corallcn in ein wenig Suppe , darinnen B ) rra -

ii!-llgen und Melissen gekocht , nehmen , und einige Tage

chlldamit anhalten : Oder die in der obigen 34 . Frage § . 2 .

Ly chchndlichen Mittel allhier mit gebrauchen .

^ 71 . welche Fieber sind einem schwan -
W gern Weibe nicht allzugefährlich ?

> § . i . Das sind diejenigen , so zu gewissenZeiten nach¬

lassen und wieder kommen , und ihrenAnfang mitFrvst ,

„WBchauer und darauf folgenderHitze nehmen ; Welche

Maber mit einer Vlali ^ nität verknüpfet sind , dieselben

Erbringen Mutter und Frucht grossen Schaden .

M § . 2 . Will sich nun eine solche kebriciksmin durch

s E s Artz -
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Artznenen gerathen wissen , so muß sie , runone der

Frucht , ja keine starcke Puraantia , noch Vomitoriz ,

oder Brech - Mittel * gebrauchen , sondern nur gelinde

L . x - ivg und u . kuüi aus Rhabarber und Senes -

Blättern .
^ Brech - Artzneyen muß eine schwangere Frau garnicht

nehmen , wei ! ihre verborgene Leibes - Frucht am ersien
dadurch kau abgetrieben werden . Von denen Purqcm -
tzen aber ist schon in der obigen ; o . Frage Meldung
geschehen .

§ . z . Nach diesem so kan das 8peci6cum febri -

le LroNü zu 22 . bis zo . Gran , oder die Fieber -

Lilenr des jecl . Herrn UoÄ Wedels , oder die Lss .

A ' x . pbsrmac . l ) . Stahls , ZO . bis Z7 . Tropffell in

ein wenig Bier oder Thee - Wasser gebrauchet

werden : Oder nehmet das -Vrc -mum ciuplicst .
Ocut . c ->n . r . von jeden ein Quentgen , daraus

macht ein Pulver und nehmets auf 6 . mal in ein we¬

nig - ner oder Tardobencdlccen - Wasser : Oder

neymetEardobenediccen - Gaamen , Akcley - Taa -

mcn , und dann die 4 . grossen Aalten - Saamen ,

von jeden 62 . Gran , Lrörauch - Wasser 12 . Loth ,

Rirscy - Wajssr 4 . Loth , daraus machet eine Fie¬
ber - Milch , dann setzet noch darzu das Vtsgitteri -
um von Loralleu und perlen , von jeden 22 . Gran ,

alsdann kan sie hiervon öffterö einen Löffel voll wohl

umgerütrelt nehmen : Oder nehmet das gelbe von

ühuer - Magen , absonderlich von Lapauiien , ma¬

ch ets mit Mufcaren - Blumen zu einem Pulver ,

dann lasset solches der Patientin des Morgens frühe

nüchtern mit ein wenig warmen Brer trincken , und

daraus 2 . bis 4 Stunden fasten , so wird sie gute und

getvunfchte Hüiffe erlangen : Oder nehmet Enron -S -̂ nitt -

s, K
K«,

Ä . 8 -
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Schnicclein , bestreuet sie mit Zuck - r - Landi , dann

Atz solche nach und nach gegessen , solche tilgen trefflich die

r ' ebi ilssche Hitze , und löschen wohl den Durst .

§ . 4 . So ist auch einer solchen Frau nachfolgen -

„ k des Fieber - Saly zu recomm -inoiren : Nehmet

ÄNi gemein Galy 1 . Loth , Wermuch - Galy 2 . Quent -

gen , diese beyden Stücke mischet zusammen , und

M brauchet es bey der Mahlzeit , anstatt des andern

Speise - Saltzes , oder wenn ihr beliebet .

§ . s . Euserlich nehmet Spinneweben , so vielge -

e ^ nug , Gcorpion - Oel i . O . uentgen , Gänsrich -

!a ^ Branr , Rauten , jedes so viel man mit z . Fingern

lGfassen kan , gemein Saly , ein wenig Wein - Lßig ,

ckAso viel genug ist , dieses mischet wohl unter einander ,

L^ lmd bindets aufbeyde Pulste , laßt es 9 . Tage liegen ,

vstDann nehmets wieder davon .
ÄIL' AL . Eine schwangere Frau , so das Fieber hat , muß sich

j vor Fischen , Eyern und Milch -Speisen hüten , wie auch
^ vor Zorn und Eifer , sonst gisst sie Oei ins Feuer .

vtt ' Das V . Capitel .
M Von Baden der Schwängern .
^ 72 . wie und wenn ist das Baden ei -
r° ner schwangerir Frau zugelassen ,
.!» und was hat solches vor Nutzen ?
l <>

- -

i pi -kS - , ' st hmbey , wie in allen Dingen , eine grosse -

Behutsamkeit anzuwenden , absonderlich , daß

" ' cht zu kalt , noch zu heiß , noch zuviel , noch indem

Masten Monat ihrer Schwangerschafft bade . Alleine

/ 4 . Tage vor der herannahenden Geburts - Zcit ist

p ,« E z ein
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